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Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Die französische Behörde gibt hi ' rmit bekannt . Latz &'«
zahlbaren französischen Kurse für die Deutschen am

Dienstag , I»c« 10. Februar , beginnen.
Dieselben finden in der Schule der Luisenstrahe im

GHu !z:mmer Nr . 21 im 2. Stock statt.
In Anbetracht der versthiedencn , von den Schülern vor-

gebracht n Wünsche betr . Zeiteinteilung konnte nicht jeder¬
mann zufriedengestellt werden.

Es wurden a so sollende Stunden festgesetzt:
1, Männer und Fronen mit französischen Vorkennt-

nkflen am:
Dienstag , Donnerstag und Freitag von 6—7 Uhr abends:

2. Männer und Frauen ohne  französische Vorkennt-
nifse am:
Dienstag . Donnerstag und Freitag von 5—6 Uhr abends.

Wem es unmöglich ist, zu den angegebenen Stunden
zum Unterricht zu kommen , der wolle sich auf dem Rathaus
in dem Zimmer melden , wo er sich s. Zt . für die Kurse
eingeschrieben hat . 7658

Der mit dem Unterricht betraute Offizier:
lgez.) D u r e a u.

Oie Kuslieferunosfrage.
Aussicht auf Verhandlungen?

Bet Betrachtung der Auslieferungsfrage ist folgendes zu
beachten : Nach Bestimmungen , die dem Versailler Vertrag
angefügt sind, mußte die Liste derjenigen Personen , die
unter den Artikel 228 fallen sollten , vier Wochen nach In¬
kraftsetzung des Vertrages überreicht werden , also am
16. Februar . Nach diesem Tage hätte ö'e deutsche Negierung
di ' Annahme der Liste rechtlich verweigern können. Man
darf ohne Uebertreibung annehmen , daß die Verhandlungen
innerhalb ^ der Entente über die Aufstellung der Liste mit
grasten Schwierigkeiten verbunden waren . Das ist ganz
verständlich . Jedoch mutzte die Liste innerhalb dieser Frist
überreicht werden . Ueber di' Ausführung d-s Artikels 228
scheinen d>e Beratungen zwischen den Alliierten noch n 'cht
«bgeschlosten zu sein. Hier ist also offenbar der Punkt,
wo die Meinungen zwischen Paris und London ause 'n-
andernehen . und hier scheint auch der Punkt zu sein, von
dem di ' Hoffnung auf ein Kompromiß zwischen Deutsch¬
land und der Entente ausgehen.

Di ? NoF vom 8. Februar , die am Samstag abend
-wischen 6 und 16 Uhr in Berlin überreicht wurde , sagt im
letzten Absitz : „Eine westere Mitteilung ld' c Alliierten)
w 'rd die Umstände  wissen lassen, unter denen die alli¬
ierten Mächte die Bestimm »« -,' « des Friedensvertrages
über diesen Puwkt aus geführt  zu sehen wünschen."
Hieran können sich möglicherweise sehr lange V ' rhandsingen
knüpfen und hier liegt vielleicht auch die Möglichkeit zu
einer Verständianng . Die Reichsregi ' inng steht nach wie
vor ans d'm Standvunkt , daß e!,ne Auslieferung der Ange-
schuld'gten an die Entente für sie nicht in Betracht komme.
Eine gewisie Merkwürdigkeit zeigt die Haltung der mehr-
h-itSsizialdemokratischen Fraktion , die von einer grund¬
sätzlichen  Zustimmung zur Haltung der Regierung
spricht. Das Wort grundsätzlich läßt in Ser Praxis immer
allerhand Deutungen zu.

Die Meimmgsverschieöenheit.
mz. London,  9 . Febr . Reuter meldet : Die durch die

ÄuSliefernugslifte entstandene Sage beruht ans einem M i ß-
» e r st 8 n d n i s . England hatte keine Einsicht in die fran¬
zösische nnd die belgische Liste. Bon einer plötzlichen
Aendernug  der britischen Ansicht kann keine Rede
sei« : es handelt sich iedoch darnm , daß England in Zn-
fammenbang mit den Listen gebracht wird , die es nicht ge¬
sehen hatte . Der Besuch de? SordkanzlerS . des Kanzlers nnd
des Attorney -Generals in Paris hatte znr Folge , daß bst:
Angelegenheit vollständig geklärt  wurde . Eine
Abänderung der britischen Liste  fand nicht statt.
Die Liste wird Gegenstand eines Kedankenans-
t a « sche s zwischen den Alliierten nnd den Deutschen sei«
«Kffe« .

*

London,  9 . Febr . fHavas .) Der parlamentarische Be¬
richterstatter des „Dailn Ehroniele " aibt bekannt , Satz die¬
jenigen . die von Llond Georae  bebauptet haben , er hätte
seine Meinung bezüglich der Ansfübrung des Frisdensver-
trages geändert , sich schwer getauscht haben . Der „Dailn
Telegraf " bestätigt , Hatz die englische Oefsentlibkeit mit
einer solchen Anslieferungsliste nicht gerechnet bätte . Man
muß , so sagt diese Zeitung , den Artikel 228 nicht buch¬
stabengetreu  wieLergeben . sondern dem Sinne nach be¬
handeln . Der Besuch Lord Birkenheads in Paris diente
hauptsächlich dazu , Licht' in die Haltung der Regierung be¬
züglich der Liste zu bringen.

Negierung und Parteien.
Berlin,  16 . Febr . Der Ausichntz für auswLrtige An¬

gelegenheiten beschäftigte sich gestern Nachmittag mit der
Anslieferungsfrage . Znm Schluß der Verhandlungen . die,
»ie alle Sitzungen des Ausschusses, streng vextranlich waren.

faßte der Borfitzende Scheidemann das Ergebnis
der Verhandlungen folgendermaßen zusammen:

Unbeschadet mancherlei Ausstellungen im einzelne « stelle
ich fest, daß der Ausschuß in der Anslicfernngssrage sich!
einverstanden erklärt  mit dem bisherigen Verhalte«
nnd den vorgesehenem Schritten der Regierung . Der Aus¬
schuß erwartet , daß er vor weiteren entscheidendem Schritten
der Regier ««^ so rechtzeitig berufe « wird , daß er Stellung
dazn nehme » kann . !

Die sozialdemokratische Fraktion  der Natio¬
nalversammlung beriet gestern von 10 Ubr vormittags Vis in
die Nachmittaqsstnnden über die Ansliescrnngsfrage , ohne
Beschlüsse zn faste». Als Ergebnis - er Besprechung , an der
sich auch der Reichskanzler und der Minisier des Answär-
tigen beteiligten , konnte der ..Vorwärts " feststellen, daß die
Fraktion mit der grundsätzlichen Haltnng der
Negiernugeinver standen  ist . Es wnrde der Wunsch
ansgesvrochcn , die Rcgiernng möchte in nüchterner
Sachlichkeit  an dem Standvunkt sestbaltcn , ha die
Entente Unmögliches von uns fordere , und daß zugleich
alles vermieden werde , was znr Anfpeitschnng der natio¬
nalen Leidenschaften anf beiden Seiten geeignet sei.

Ueber den Zusammentritt der anderen Parteien zu
Fraktionsberatunaei -z ist. wie die „Dentsbe Allgemein « Ztg ."
schreibt, noch nichts bekannt . Bei einzelnen Parteien , zum
Beispiel Demokraten nnd Zentrum , liegen dahingehende
Beschlüsse noch nicht vor.

*

Zu der verschiedentlich erörterten Frage der Möalichkeit
eines Kompromisses  in der Fraae der Auslieferung
wird nach der „Deutschen Alla ' mcinen Zeitung " an unter¬
richteter  Stelle erklärt , detz die deutsche Rkaicrnna iNr?«
Standpunkt in der Note vom 25. Januar fesinmsch' rieben
habe Eine Neberschre'̂ nng ker dort a«-ogenen Grenze sei
n n m ö a l i ch. Unmöglich sei auch der Vorschlag, bas Ge¬
richt in Köln  einzusetzen . Damit würden die Angeklga »'
ten in die Gewalt der Entente kommen . Das aenannt ? Blatt
erbebt schärfsten Einsvruch aeaen den Vorbehalt der Ve-
e.leiiupte mouach di ' alliierten Reasirnngen dieiensien
Verbrecher nicht zn amnestieren beabsichtigen, die in die bei¬
gefügten Listen nicht eingeschlossen sind.

Neine SinberufuiK fcer Nation zkve? Sammlung.
Nach der neueren Entwicklung der Dinge nnd nachdem

die Aussicht besieht, zu Verhandlungen  mit der En¬
tente über di« AuSliefernnasfrage zu gelangen , dürfte , wte
die Blätter melden , die Nationalversammlung vorerst
nicht  einbernfen werden.

Gefterreichs Stellung.
mz. Wien,  9 . Febr In einem Geipräch mit einem

Lettnnasvertreter über ^i- dem den 'schen Volke van der
Entente mit dem Aiislieferungsbegehren zugedachte
Schmach saate h-r ösierreichis^ e Gesandte in Berlin Hart¬
man », vor der Rückreise auf seine» Posten : Gern ergreife
ich die Gelegenheit zu erklären , daß wir i» Deutsch-Oester¬
reich in dieser Frage eines Sinnes  mit den Brüdern
im Reiche sind. Die westliche Orientierung  unserer
Politik kann die Tatsa ^ e nicht aus der Welt schassen, datz
wir national zu Deutschland  gehören , und in
einer derart '^ en Kardiflalaffäre so empfinden und fühleu.
als ob es unS selbst anginge.

(kngli 'chs Stimmen.
mz!. Amsterdam,  9 . Febr . Der „Telegraaf " meldet

aus London : In der englischen Presse ist eine ausge¬
sprochene Abneigung gegen die Verfolgung  der
deutschen Kriegsverbrecher in großem Umsang wahrzu¬
nehmen . Die Ansicht geht dahin daß mit ter Verfolgung
nur der Reaktion in di« Hände gearbeitet werde . — Der
„Sundav '-Ol .server " und die „Sunöau -Times " schreiben, es
dürfe nichts unternommen werden , was die ietzige deutsche
Regierung in Gefahr bringen könnte . Der Teil des deut¬
schen Volkes müsse gestärkt werden , der ein Bollwerk gegen
da? Junkertum einerseits und gegen die Sowjetsherrschaft
andererseits sei.

Generalstreik in Zokinaen.
Seit gestern morgen herrscht im Solingen der Gen e-

ralstreik  dem sich auch die Bnchdrnckergehilsen angr-
schloffen haben . Die Zeitungen können nicht erscheinen.
Der Generalstreik ist die Folge wilder Streiks in ge¬
wissen Betrieben in denen schließlich die Arbeitgeber dem
beteiligten Arbeitern mit 1-tägiger Frist gekündigt haben.

Es sind rund 59 666 Arbeiter im Aussiand-

Streik in den Kölner Ze t̂unisbeirieben.
Infolge des Druckerstreiks können die Kölner Zeitungen,

mit Ausnahme der sozialSemokratischen „Rheinischen Ztg.",
nicht evscheiuen.

Odessa in den Händen der Bolschewiken.
mz . A IN st erd a m . 9- Febr . Nach einer Rentermek-

dnna berichten die. Bolschewiken drahtlos "die Einnahme
Odeflas,

Deutschlands verlrags'erftungen.
' mz. Berlin,  9 . Febr.

In einem dem Berliner Vertreter der „Chicago Tribun «*
gewährten Interview verwahrte sich Reichsminister Ser»
mann Müller  mit großer Entschiedenheit gegen die in
der Ententepresie immer wieder ausgestellte Behauptung,
daß Deutschland den Friedcnsvertraq nicht
erfüllen wolle  und bisher so gut wie nichts leistete.
Der Minister bezeichnet« die Behauptung als unrichtig . Er
versicherte, daß man sich nicht genügend klar darüber sei.
welch ungeheure Leistungen  aus dem Waffenstill»
staudsvertrag Deutschland bereits erfüllte.  Er be¬
merkte , daß Frankreichs Bezahlung seiner 5 Milliarden
Francs (4 Milliarden Mark ) betragenden Kriegsschuld
nach dem Krieg 1876/71 in weniger als dr«i Jahren die Be¬
wunderung der Welt erregte , und verglich damit Deutsch¬
lands bisherige Leistung , wobei er darauf hinwies , daß es
für die richtige Bewertung derselben nicht darauf ankomme,
was davon nach dem Friedensvertrag auf die ersten b' S zum
1. Mai nächsten Jahres zu deckenden 26 Milliarden als
Wiedergutmachung auzurcchuen sei. sondern daraus , um wie¬
viel das deutsche Volksvermögen sich durch die Leistungen
verringerte . Nach den Schätzungen der deutschen Zentral¬
behörden , fuhr der Minister fort , bei denen der Wert in dem
Zeitpunkt der Leistungen in Goldmark abqeschätzt worden ist,
sinh bis jetzt folgende Leistungen bewirkt worden:

1. die Saargrub «« mit 1666 Millionen Goldmark:
2. die Liguidation der deutschen Unternehmen im AuS-

lae'd auf 12 Millionen Kolbmark:
3. das Reichs- und Staatseigentum in den abgetretenen

Gebieten 6606 Millionen Kolbmark:
4. di« Handelsflotte mit 8256 Millionen Goldmark:
5. In Naturalleistungen : a ) in Kohlen 2"0 Millionen

Goldmark , b) in Masch neu 150 Millionen Gold mark , e) an
Eisenbahnmaterial 750 Millionen Goldmark , d) an Kabel
66 Millionen Goldmark.

6. Das zurückgelgsiene Staats - und Heeresgut . soweit
es nicht unmittelbar Kampfcharakter trägt , 7066 Millionen
Goldmark.

7. Die bisherigen Koste« für das Besatzungshecr 669
Millionen Goldmark.

Die Summe dieser Leistungen beträgt 24 738 Millionen
od' r rund 25 Milliarden Goldmark . Hinzu kommen d' e
bereits begonnenen , aber noch n 'cht abgeschlossenen Liefe¬
rungen im Werte von 886, von Farbstoffen im Werte von
296 Millionen Goldmark . sowie unsere Forderungen gegen
Oesterreich , Ungarn , Bulgarien und die Türkei im Betrag
von 7600 Millionen Goldmark . Dabei ' ist ausdrsickksch
hervorzuheben , daß diese Ziffern die zurück"e-geb' n :n Werte
an Bargeld , nam«nlich Sie belgischen Depots . Es ' kten nsw.
sin Betrag von 4800 Millionen Goldmark nicht ein ' chlresien.
Der Minister betonte , datz die vorstehenden Zahlen mit
großer Vorsicht au.fgesi llt seien und beispielsweise d'e Ver¬
luste Deutschlands durch Ligiiidaiionen nur mit 12 Mklli-
arden erscheinen ließe , während sie von anderer Seit ' m 't
Rücklsicht auf die Wertsteigerung auf 80 Milliarden geschätzt
wurden.

Er schloß: Wer die Ziffern unbefangen prüft , kann um-
möglich leugn n , daß Deutschland schon bis setzt bis an die
Grenze fe'Uer Leistungsfähigkeit bestrebt gewesen ist, den
durch den Krieg entstandenen Schaden wieder gntznma ^ en.
Wir sind auch weiter bereit , nach Kräften zu leisten . Aber
Voraussetzung dafür ist die Aufrechterhaltung und Stär¬
kung der eigenen Volkswirtschaft . Eine zerrüttete Volks¬
wirtschaft kann nicht d' e schweren Lasten der Wiedergut¬
machung erfüll «» . Die deutsche Volkswirtschaft braucht
dringend Kredite und Rohstoffe.

Die Dorlen-Grgamsation.
Die „Kölnische Zeitung " läßt sich durch die Internatio¬

nale Telegraphenagentur melden:
Tje Rheinische Volksvereinigung hat eine Erklärung

beschlossen, wonach erstens kein Punkt ihres Programms der
Reichsverfassnng widerspreche. Die Forderung nach einem
besonderen rheinischen Parlament neben der Hohen Kom¬
mission in Koblenz entspreche den Artikeln 1, 17 und 22 der
Reichsverfasiung . Zweitens : über Hie PersonDortens
habe der Vorstand sich vor dessen Aufnahme in den Vorstand
unterrichtet . Acht Personen hätten im November vorigen
Jahres eine Auslobung in Len öffentlichen Blättern ergeben
lassen, worin die verschiedenen Anwürfe gegen Dorten aus¬
gezählt wurden . Vis zum festgesetzten Zeitpunkt sei keilt
einziger Versuch eines Beweises für diese Anwürfe ein-
gegangen.

Mit dieser Erklärung , so fügt die „Köln . Ztg ." hinzu,
wird die Rheinische Volksvereinignug niemand hinters Licht
führen . Die Vereinigung fordert die sofortige  Auf¬
teilung Preußens und die sofortige  Bildung eines
rheinischen Parlaments , und sie verstößt damit aufs schwerste
gegen die Artikel 18 nnd 167 her Verfassung , welche die Neu¬
gliederung des Reiches erst nach zwei Jahren nnd dann nur
durch Reichsgesetz gestatten . Die Artikel 1. 17 und 22 ban¬
deln gar nicht von der Neugliederung des Reiches und lom»
.men daher hier überhaupt nicht in Betracht.
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Ltadtnachrichten.
Wiesbaden , IO. Februar.

Deutsche BolkSpartei . Wir weisen nochmals auf die
^’ittc abend 8 Uhr im „Terminus ", Kivchgasse 28, statt-
sindenbe Bersammlmm hin.

Revision an der hiesigen Fortbildungsschule Der Ma¬
gistrat tecki uns mit , Lag eine frurcg die Regierung vor¬
genommene Prüfung der Schulbesuchslistcn der hiesigen
gewerblichen Fortbildungsschule ergeben hat . Laß die
Schulversäumnisse . ganz besonders die unentschuMg-
>en. in den letzten Monaten einen erheblichen
Umfang angenommen haben. Die Regierung verlangt
deshalb daß mit allem Nachdruck auf die Regelmäßigkeit
des Schulbesuches eingemirkt wird , dadurch , daß Beurlau¬
bungen nur noch in Ausnahmefällen und nur bet orv-
nungsmäßigem vorherigen Urlaubsgesuch gewährt werden.
Für jeden Fall einer unentschulbigten SHulversüumuiö
soll auf Grund der im Ortsgösetz vorgesehenen Strafen bis
zum Höchstmaß unnachfichtlich vorgegangen werden . Am
Schluffe des Winterhalbjahres ist der Regierung ein Nach¬
weis darüber vorzulegen , welche Versäumnisse stattge-
funden haben und wie im Falle unentschulöigter Versäum¬
nisse mit Strafen vorgeqangen worden ist. Der Magistrat
ersucht hiernach sowohl die Arbeitgeber wie auch die Schüler
und deren Eltern nunmehr für ordnungsmäßigen Schul¬
besuch zn sorgen und weist darauf hin . daß die Schulleitung
nur ihre Pflicht erfüllt , wenn sie gegen Verstöße mit
Strafen vorgekt . Zur Festsetzung der ' Schulstrafen ist eine
desonbeve Komm'ssion ernannt worben , die ans Vertre¬
tern d-r Arbeitgeber und Arbeitnehmer unter dem Vorsitz

stoischen Beamten , besteht Zu den Pflichten der
ArbeitaeSer gehört außerdem auch die rechtzeitige Anmel¬
dung beschäftigter Schulpslichtigter bezw . deren Abmeldung
be'm Austritt , Auch gegen diese Vorschriften wird fort-

ve^ toßen

i»« ^ Tranerseier für den verstorbenen Stabtrat
Ph. Müller  fand am Samstag Nachmittag auf dem Süd-
rciedhof unter zahlreicher Beteil gung von Freunden und
Var eioenoffcn des Entfthlafcnen statt . In Vertretung des
Magistrats waren die Herren Be geordneter Dr . Hetz und
die Städträie Klett , Ochs und Schwank erschienen . Stadtv.
Dodenhoff  widmete dem langjährigen Führer der Par¬
tei unter Niederlegung eines Kranzens e nen ehrenvollen
Nachruf. Beigeordnter Dr . Hetz überbrachte Kranzspenden
des Magistrats und hob die Verdienste des BerstorSenen
um die städtische Armenpflege sowie sein ritterliches Ein¬
treten für den auKgcmiescnen Oberbürgermeister bei dem
Protest L' r Stadtverordneten hervor . Es wurde noch eine
weitere große Zahl von Kränzen am Sarge nieüergelegt.
Die Le.che wurde zur Feuerbestattung nach Mainz über¬
führt.

Mitteleuropäische Zeit auch bei der Eisenbahn . Mus
Koblenz meldet das dz--Bltro Mainz : Nachdem das franzö¬
sische Parlament d e Einführung der Sommerzeit beschlossen
hat , ist, wie die „Koblenzer VolkSzeitung " schreibt, bestimmt
zu erwarten , daß in der Nacht zum 15. Febr . Im besetzten
Gebiet auch für den Eisenbahnverkehr die mitteleuropäische
Zeit eingeführt wirb.

Der Deutsche Evangelische Kircheuausschutz behandelte
vn den beiden ersten Tagen seiner Vollsitzung (29. und
LO, Januar ) vornehmlich Antrag, ' des Dresdener Kirchen¬
tages , die ihm zu weiterer Behandlung übertragen waren.
Sie betrafen zunächst inncrlirchliche Fragen , so über die
Organisation des Kirchenausschuffes und des Deutschen
Evange 'ischen K rchenbnndes , über Maßnahmen zum
Schutz der Minderheiten in den Gemeinden und zur Locke-
u' ng des Barochialzwangs : ferner kirchenpolitische Fragen
über Grundsätze für die Trennung von Kirche und Staat,
Sicherung der staatlichen An v.' ennunq der kirchlichen
iMer '«oe, Gestaltung der kirchlichen Steuervevwaltung.
Einen breiten Raum nahm di? Behandlung der Schulfrage
ein , namentlich im Blick auf die bevorfteHende Re chsschul-
konferenz. aus d r der Kirchenansschutz drei Vertreter
haben wird . Der Kirchcnans 'chuß verwahrt sich gegen alle
Maßnahmen , die auf eine Beeinträchsigung des Rechtes der
Erz ' ehungsberechtigt "n hinauslaufen , eine bestimmte
Schu 'art zu b .günstigen . Es dürfe z. B . nicht eine Be¬
stimmung getroffen werden , daß in konfessionell nicht ganz
ungemischten Gemeinden neben der Simnltanschule eine
evargesische Schule nur dann eingerichtet werden darf,
wenn st: achtklässig alftgebaut werden kann . Die Beratung
der hem Kirchentag übertragenen Fürsorge für die deutsche
eoangeli 'che Nuslandsdiaspora führte u. a. zu Matznahmen
für d!? kirchliche Auswanderersrage sowie zur Gewährung
von Unterstützungen . In einer energisch n Kundgebung
ie^te der Kirchen aus 'chuß Verwahrung ein gegen die schmach¬
volle Auslieferung deutscher Männer an feindliche Gerichte,
die ReichSver°assung und nasionale Ehre , Dankbarkeit und
Gewitzen verbiet 'n.

Post an Deutsche in japanischer Gefangenschaft . Unsere
in ft' panische Gefangenschaft geratenen Landsleute sind be-
re ' ts zum groß n Teil wieder nach der Heimat unterwegs
und werden voraussichtlich in Wilhelmshaven landen.
Dorth n können ' hnen Postsendungen entgegengesandt und
Gelder mit els Postanweisung überwiesen werden . Die
Sendungen an die hämkehrenden HeeresangeWrigen werden
w' e Seuhnnaen an Militärpersonen im innerdeutschen
Postverkehr behandelt und genießen auch die dafür gelten¬
den bekannten Gebüh renermäßiaurngen . Für Sendungen
an h imkehrende bürgerliche Gefangene gelten die Bor-
fchristen des allgemeinen Verkehrs.

Die Forderungen der Kriegsbeschädigten und Kriegs¬
hinterbliebenen . In einer in Berlin aus dem Reiche von
der wirtschaftlichen Vereinigung Kriegsbeschädigter und
-Hinterbliebener Deutschlands einberufenen stark besuchten
Versammlung gelangte nachstehende Resolution  eiü-
stimm 'g zur Annahme , die der Reichsregierung übermittelt
wurde : Die wirtschaftliche Vereinigung Kriegsbeschdiägter
und -hintcibliöbcner Deutschlands . Sitz Berlin fordert von
der Re chsregiicrung in Anbetracht der fortlaufenden Teue¬
rung eine einmalige Beihilfe von 1000 M . und die Ver¬
doppelung des laufenden Tenerungszuschlages . — Auch hier
in Vftesüaöen fand im Paulinenschlüßchen am Sonntag-
nachm ttag eine Versammlung öw Kriegsbeschädigten,
Kriegshinterbliebenen und KriegSeltern statt, die nach den
Referaten der Herren Knippe I, Dieter und M sser-
ichmidt,  sowie von Frau Weller  eine Entschließung
annahm , in der sofortige weitg 'hende laufende Rcnten-
erhöhung , Beschaffungsb .' iht 'se und laufende Teuerungszu¬
lagen . ferner weitgehende Arbeitsbeschafsung innerhalb der
Kommunen ufw. gefordert wird.

Für die große Mietertagnng am Sonntag wevh 'n viele
auswärtige Gäste erwartet , die zum Teil in Privatquartier
beiMieterfamftien nnicrzubringen sind. Es handelt sich
messt um Stadtverordnete , Kemcindcbeamte und -Vertreter,
R '.gierungsbeamte und Mteterdelegtcrte . Der Mseterschutz-
vevcin bittet angesichts der bestehenden UnterkunstssÄwie-
rigkkeiten Gastbetten beve tznstellen und dem Mietet schutz¬
verein in seiner Geschäftsstelle Droaerie Seyb . Rheiastr . 101
(Fernspr . 613) oder schriftlich mit Preisangabe an den
Herrn 1. Vorsitzenden Direktor Abigt vekanntzugeben.

Gewarnt werden Gasthofinhab ' r vor e nem Spitzbuben,
der sich cinlogiert und anderen Morgens unter Mitnahme
der Bettwäsche usw. verschwindet. Zwei hiesige Hotels
wurden auf diese Weise von ihm geschädigt. Er trägt feld-
grau ' n Anzug und Eisenbahnermiitze.

Diebstähle . Aus einem Stalle in der oberen Dotz-
hemier Straße wurden ein Schwein und mehrere Stall¬
hasen gestohlen, die gleich an Ort und Stelle obgeschßachtet
wurden , ferner auf einem Grundstück an d-r Friedrich
Lang-Straße am Ncrobera eine weiße hornlose Ziege , die
lebend mitgenommen wurde.

Unfall . Die Sanitätswach : wurde gestern nachmittag
4.20 Uhr nach der LeichstweHhöhlegerufen . Dortselbst war
die ZMhrige Ehefrau Uhr , Rishlstraße 17 wohnhaft , beim
Golzholen dadurch verunglückt , daß ein schwerer Baum¬
stamm auf sie fiel. Schwer verletzt, mit zwei gebrochenen
Beinen mußte die Verunglückte in das städtische Kranken¬
haus gebracht werden.

ttnrhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine usrv.
Kurhaus.  Am Freitag dieser Woche findet bas 7. Zyklus-

Konzert tm Kur-'nuse statt. Zur solistischen Mitwirkung sind ge¬
wonnen: Küte Neugebauer-Navoth (Sopran ). Tina Debüser-An-
ders (lklti . Anton Kohmann (Tenor) und Kammersänger Prof.
Albert Fischer (Baß), welche das Deutsche VolkSliederspiel von
Hermann Zilcher zum Vortrage bringen werden.

Aus öen Vororten.
Schierstein.

-Fc. 40 Jahre im Dienst . Vierzig Jahre waren am
7. Febr . verflossen, seitdem d-r Arbeiter G. Leutel  von
Hier im Dienste der Rheinhütte steht.

Au§rlaffau mb  Nachbamebieten.
Eine Riesenvestechungsaffäre.

ht . Frankfurt a. M ., 9. Fcbr . Vor kurzem wurden bei
der hiesigen Armaturen -, Geschoß- nnd Zünderfabrik von
Gebr . Heidelberger  gewaltige Verschlungen zum
Nachteil des Staates aufgedeckt, die jetzt zur Aufdeckung
weiterer noch größerer Skandale führten . Wir erfahren
dazu folgendes : Ein Frankfurter Kriminalkommissar hat
durch eingehende Revisionen beim ehemaligen Feuerwerks¬
laboratorium in Siegburg  erhebliche Verfehlungen zum
Nachteil des Staates von Offizieren , Beamten und Ange¬
stellten des Laboratoriums festgestellt. Diese Personen , von
denen einige bereits festgenommcn sind, sind zum Teil noch
im LabovatoriNm und bei der ehemaligen Geschoßsäbrik in
Stcgburg (jetzigen Retchswerk) beschäftigt. Außer der
Frankfurter Firm « Heidelberger sind noch verschiedene aus¬
wärtige Firmen außerordentlich stark belastet . Die Höhe
der Bestechungsgelder geht in die Hunderttauscnde , die von
den einzelnen Fabriken und Geschäften hierdurch erzielten
besonderen Gewinne gehen in die Millionen . Wie wir
weiter hören , ist in Siegbürg ein bedeutendes Aktenmatertal
mit erheblichen Beweisstücken beschlagnahmt worden . Die
Ermittlungen in Siegburg gestalteten sich äußerst schwierig,
da den Beamten eine starke passiv: Resistenz entgegen¬
gesetzt wurde . — Es handelt sich in Siegburg wie auch bei
Heidelherger in Frankfurt um die Unterschmugg :lung
zurückgewiesencr minderwertiger Zünder unter neue Ge-
schotzsendungcn an die Front , wobei die mit der Abnahme
und Prüfung der Zünder betrauten Beamten von den
liefernden Fabriken bestochen wurden.

dz. Neuwied. 9. Febr. Die amtliche Schätzung
der Hochwasserschäden  Neuwieds ergab bisher sieben
b"s acht Millionen Mark . Der Schaden des ganzen links¬
rheinischen Uebcischwemmungs -gebietes beläuft sich nach
Schätzungen der zuständigen Stellen auf 120 Millionen M.
Der Regierungspräsident von Koblenz überwies dem Kreise
Neun 'ßcd zur Linderung der größten Rot 60 000 M.

vermischtes.
Flugzeugabsturz , lieber dem großen Exerzierplatz in

Danzig -Langfuhr stürzte am Freitag aus etwa 100 M tcr
ein Flugzeug ab. Es fing beim Aufschlag Feuer . Der
Insasse . Flugzeugführer W e n t, wurde t o t aus den
Trümmern geborgen.

Die Pcstgefahr . Der finnische StaatSrat hat infolge der
Pestgefahr die finnisch-russische Grenze gesperrt.

Zielbewusste. „Haben Sie gehört, bei dem SchiffSun«
gluck ist auch der bekannte Sozialist Brunnentbaler unterge-
gangen. — „Nein ! Der war dach rin so vorzüglicher Schwim¬
mer ! — „Das ist eS ia eben! Acht Stunden hat er geschwommen,
dann hat er die Arbeit eingestellt."

Beim Heiratsvermittler . Kundin: „Wer um Gottes willen,
diesen Mann soll ich heiraten ?" Der hat ja einen Stiernacken.
Fischaugen, Bärentatzen , ein Affcugesicht und das reinste Raub-
tieraebiß !" — Heiratsvermittler : „Na. sehen Sie . da snaren Sie
das Geld für den ZoologischenGarten !" („Dorfbarbicr.")

§port.
Fußball . Die Spiele um die Verbandsmeisterschaftnähern sich

ihrem Ende.^ Bei herrlichem Wetter errang Germanis 1. Mann-
schaft das fällige Vcrbanüsspiek gegen die spieltüchtige1. Mann¬
schaft Alemania -GrieSbeim in Griesheim mit 3:1. Die starke Ale-
mania -Mannschaft spielte mit der größten Aufopferung, konnte
jedoch gegen die technisch glänzend spielende Germania-Mannschaft
nach Halbzeit nur das Ebrentor erzielen. — Die 1. Sondermann¬
schaft spielte 3:3 und die 2. Sondermannschaft 4:0 gegen die 1. und
2. Mannschaften des Sportvereins 1919 Biebrich in Biebrich.

volstwirtschast.
Berliner Börse.

Kanada Hauffc: Valntapapierc bevorzugt. Berlin.  9 . Febr
Die Börse war bezüglich der Auslieferungsfrage beruhigter, da
man an «ine annehmbare Lösung hoffen zu können glaubt. Die
Tendenz war fest unter Bevorzugung von Valutawerten . Kanada-
Aktien stiegen ans Frankfurter Anregimg um 400 auf 1880. weil
angeblich bi« deutschen Stücke nunmehr in Amerika verwertbar
sind. Kolonialanteile waren größtenteils gleichfalls beträchtlich
höher, so besonders Deutsche Kolonialanteile. Ncu-Guinea und
Otavi . Lebhaftes Interesse bestand für Kaliaktien, von denen
Westeregeln 47, Kali Aschersleben24 nnd Deutsche Kali 16 Proz.
gewannen. Eine bemerkenswert« Beffernng erfuhren Steaua Ro-
n:ana um mehr als 200 Proz . auf 1310. Am Montanmarkte
waren teilweise Besserungen bis zu 26 Prozent zn verzeichnen,
jedoch Phönix waren um 8 Proz . abgeschwächt. Farbwerte waren
meist höher bis zu 30 Prozent : Dentsch-Uebersee Elektrische
43 Proz . höher. Das Geschäft bewegte sich im späteren Verlause
meist in ruhigen Formen . Deutsche Anleihen waren behauvtct,
ausländisch« fest, insbesondere Mexikaner, die bis 10 Prozent ge¬
wannen.

Die Börse bewahrte bei meist ruhigem Geschäft ihre Festigkeit.
Auch die nur zn Einheitskursen gehandelten Jnbustriewerte er-
fuhren vielfach beträchtliche Besserungen.

Zn-m Schluß stellten sich Koloniakanteile »m 1000 Proz . "«gen
Freitag höher. Pomona gewannen 400, Baltimore 130 und Penw
sylvania 218 Prozent.
«erlta . 8 Februar 1920

V.K. L.K. V.K.
BHf Pr . Konsols . . . . 52 . - 52 -60 Deutsch DuTBmbnrg344 . -
4Pr . Konsols. 51 .75 62- Deutsche Waffen . . 330 . -
Kriegsanleihe . . . . 77 .50 77 50 Gelsenkirchen. . . . 333 . —
4 Helcheanielhe. . . 64 .7P 64.60 Harn«ner. 374 . -
31/2 . . . clo. 58 .28 58 . - 8-''ehstc Parhwerke 771 . -
3 . . . . do. 63 .25 63 .30 Kali Ascherslebon. . 450 -
Schantnne. 550 - 603 --

Lahmpver.
Laurahütte.

270 . -
372 . -

46 .25
159 -87

A5.90
155-

Dberŝhles. Eisen . .
phtfnix.

288 -
423 -Hamburg-Amerika .

Nordel Lloyd. 186 .37 179 .25 Rheinische Metall. .
Perl. Handelsges. . 176 50 178 . - Rhein. Stahlwerke. . 336 . -
Darmstädt. Bank . . 137 .50 138 . - Rlebelt Montan . . . 430 -Deutsche Pank . . 301 . - 304 . - Sehnckert.
Dlsoonto Ommandit 210 . 50 210 . - Siemens&Halske. .
Dresdner Bank . . . 175 75 179. - Ver. C51n. Hot.tw. . .
Adlervrerke. Westeree:. Alkali. . . 510 - -
Aü pem. Elektrlz. . . 32975 334 - Zellstoff Waldhof. .
Badische Anilin . . 6°8. — Neuguinea. 905 . -
Boehnmer Guss . . . 365 . - 363 50 Otavi Minen. 6dl . -Rnderus.

380 —
362 - Ota-d Gennssch. . . . 652 . -Chem. Griesheim . . 385 . - I,indes Elsmasch. . . 324 . -01"w. Albert. 630 . - 630 - - Ttirkenlose. 990 . -

De im!er Motoren . . 440 . - 420 . - TTn?ar. Kronenrente 38 .25
Deutsche Erdöl. . . . 696 - 1715. - 7 Kosth. Cellulose. . . 339 50!

25

Tj.K.

■w
■*95
373
410

322
22«
418
3«4
402
234
2R0
5«0
350
0,15
640
571
1O00-
38 25

Die Frankfurter Wertpapierbörse bleibt am Dienstag,
den 10.. Donnerstaa . den 12., und Samstag , den 14. Febr .,
geschloffen. Die Devisen werden an Liesen Tage » notiert.

Marktberichte.
Berliner Prvdnktenmarkt vom 9. Februar . Am Pradukten-

inarkt nahm die Preissteigerung Kr Hafer unter Käufen der
Mühlen und der Kommunen ihren weiteren Fortgang . Für
Hülsenkrüchteerhielt sich die teste Tendenz bei andauernder Nach¬
frage für beste Sorten . Erbsen und PelntKken zeioten gleichtonZ
feste Haltung . Für Lupinen bestand Nachfrage. In Serradella
nxir rubiges Geschäft bei mäßigem Angebot. Heu und Stroh
waren überwiegend begehrt.

Hailptschriftletter: Bcrndart GrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auswSrttge Politik: B. GrothuS:
für Kunst, Wiffenschast, UntcrbaltungS. und valkSwirtschastlicheu Tetl:
B. E. E i ! e n b e r g e r ; für Stadt- und Landnachrichten, Gericht und
Sport: Heinz » « tttnj;  für die Anzeigen: I v h. B a f Ie r ;
Drucku. Vertag der Wiesbadener  B e r Ia g d >A n sta I t G. m. b.H.

sämtlich in Wiesbaden.

Besuchen Sie

SIMPLICISSIMUS
Kiinstlepspiele.

Ankauf

Teppichen und Orientwaren
L . D . Ben Soliman,

Tel ephon 903._ [67331 Wllhelmstr . 30.
Besuchen Sie

SIMPLICISSIMUS
Künstlerspiele . [6163

Hf iof orf fhti fe General-Versammlung. zreitag,
abds. 6 Uhr, im Lqz:um Boseplatz.

Mielertagung
Nur Mitglieds-Ausweis berechtigt zum Eintritt unb Abstimmung.

Kern Mitglied fehle.
am kommenden  Sonntag,
>0 Nbr , Syzeüm Boseplatz.

Zu den Vorträgen sind Gäste zugelaffcn.
Vormittags 10 Ubr unb nachmittags 3 Uhr.

Mitglieder bitten wir . für auswärtige Gäste Nachtauartiere
evtl, gegen Vergütung abzugeben: verfügbare Betten bitten wir
in der Drogerie Seyb. Nhemstratze 101, anzumelben oder schrift¬
lich bei Direktor E. Abigt. <7872
. . . . - , .... —. .

• Grosser Ankauf ©
von Zabngebissen , ZL
zahle pro Zahn bis Mk„

für Holzbrandstifte per Stüde bis zu 75 Hk.
fSlnf {m  Gold- - und Silber - Münzen

Für A iiberbiete jeden Preis.

Ludwig Grosshut , tsSSEX
Bitte genau auf Name und Hausummer zu aditen und

nickt früher ■»erkaufen zu wollen, bevor Sie mein Angebot
gehört haben. [7031

Besuchen Sie

SIMPLICISSIMUS
Künstl erspiele.

Sannenbera — Bekanntmachung.
Die Polizeist.Mde wird Mr den Landkreis Wiesbaden hiermit

auf 10 Uhr abends festgesetzt. Den Polizeibebörden mache ich zur
Pflicht, auf genaue Einhaltung dieser Polizeistunde zu achten.

Wiesbaden, den 4. Februar 1920.
' Der Lanbrat.

Wird veröffentlicht.
Svnnenberg , den 7. Februar 1920.

Der Bürgermeister . I . V. Cbrist,  Beigeordneter , l' sss

Besuchen Sie

SIMPLICISSIMUS
Künstlerspiele.
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